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Da dıe Apokalypse 1n der orıechıschen Kırche TOLZ
theoretischer Anerkennung ıhres kanonıschen Karakters
eıne praktısche bedeutung als gottesdienstliche Leseschrift
n]ıemals NEN hat und demgemäss 1n ıhren 1lchen
Hss. ZU fehlen pflegt, hbeasteht des orlechıische der früh-
chrıistlıchen und byzantiınıschen Zeit qle Bucherscheinung
4US 7W@] Teılen , dem Tetraevangelıum und dem Praxapo-
stolos . em Vierevangelienkorpus und dem apostolıschen
Schriftenkorpus der Apostelgeschichte, ler katholischen und
der Paulusbriefe mıt Eiınschluss das Hebhräerbriefs In der
(xeschichte des < byzantınıschen » Buchschmucks nımmt VO  on

dıesen heıden Beastandteıulen der erstere geradezu ıne füh-
rende Stelle e1N. Keın Taxt ist In oriechischen, alavıschen
und veorgıschen Hss häufiger VOI Mınıaturen begleıitet qle
derjen1ıge der ]er Kvangelien. Die 1n jedem Falle VO  S

Syrıen her angeregte ornamentale Ausschmückung der
Kusebioskanones, ornamentale Tıtelzıerden, Inıtıalen, ü1(0=
renbılder der Jjer Kvangelısten, qe1T. dem Jahrhundert
mehrfach 1N Verbindung mı1t hıstorıschen Darstellungen All-

gelıscher Szenen a1ne oppelte hıstorısche Ilustration des

So beispielsweıse In Marc. GIaAsSs (od FTFE 7Zz5 Venedig, Vat Pal
1859, Urb om und 21017 Nat. Parıs ıne Prohbe U der

T1tten der genannten Ss, hel sel Vatikanısche Mınaturen, 'Fai. XIV
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evangelıschen Textes selbst, W1@e 1E elnerseits ım coderx
Rossanensts und den Fragmenten VON SInone, andererseıts
1n e1ner späteren Kandıllustration vorlıegt, as Alles
stellt eine einz]gartige Hülle auf den Schmuck gerade des
Vıerevangelienbuches verwandter künstlerischer Tätigkeitdar Der Praxapostolos spielt demgegenüber für dıe byzan-tinısche Buchmalereı d1ie enkbar untergeordneiste Rolle

Wenn ıch das Mater1al oriechischer Mıinlaturhss. über-
schaue, das Bordiers Descrintion ÄAes peNTUrES ef OLres
OYrNAMENTS CONTENUS dans /es Manuscrits FECS de /n Biblio-
theque Nationale (Paris Beissels Vaticanische
Miniaturen (Freiburg 1 und Millates Katalogder photogranhischen Clıches der (‚ ollection chretienne ef DY-
zantıne des 1a ute etudes (Parıs bequem kennen lehren,

begegne ıch überhaupt UUr einem einzIgen Uurc UNIO0=
renbılder illustrierten Praxapostolos. HKs ıst 1e8 d1e em

der {l Jahrhundert angehörende Hs Vat J7"
Den Text der Apostelgeschichte und der apostolischen Brıefe
eröffnen Jler 1n e1inem Buch Format VO  an 992
Tel VO  am schmalem Schmuckrahmen umgebene Mınlaturblaäat-
ter VO  . 195 135 ‚Umfang. Monumental]l und ohne
Jede Staffage OM Golderund sıch abhebend , stehend und
Rollen der Codiees 1n Händen, werden VO  an) iıhnen paarwelse
dıe apostolıschen Schriftsteller as nd Jakobus, Peatrus
und Johannes, Paulus und Judas Thaddäus vorgeführt. Be1ls-
- hat d z Tar XII dıe 7zweıte der Trel Darstellungen
abgebildet. Ktwas Nächstverwandtes fand ıch 1n der Bıblıo-
eK des griechischen Patrıiarchates ZU Jerusalem se1ten-
SLrOSSCH Ulustrationen der Hs A ylou T  ocgoou  14 1, e1Nes N TI's hne
Apokalypse 1M Kormat VO  am} 2495.X 1965 M, das Papado-

K 08 - TEooToAUMLTLXT BıOAL0o0N x 1IO 1Ns
16 Jahrhundert SETZ Geradezu dürftiger ornamentaler

\ Ne1 Beissel A, A 19 f.
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Schmuck ist da eS; W 45 W1e dıe Aposteléeschichte‚ dıe
Johannes- ınd Paulusbriefe, VOT allem uch dıe Kvange-
lıen aufweısen. Nur fol 34 DAl und 255 stehen den
Textanfängen des Jakobus-, des arsten Petrus- und des
Judashbriefes dıe Bılder der hetreffenden Verfasser gegenüber.
Schmuckrahmen mıt verschiedenartıgen geometrischen Orna-
menten schlıessen dıe 164 122 169 und 178 1111

JrOSSCH Bılder ach 4USSE@EI1I a.h Wıederum ist Goldgrund
ohne jede Staffage, ON WAas dıe apostolıschen Autoren sıch
abheben ; dıe I1ypen dıeser her braucht 1A11 NUur nüchtıe
mıt denjenıgen ON Vat vergleıchen, U ıhre

CNSEC Zusammengehörigkeit mıt denselben AA erkennen. An
deres INa VON anderer e1lte 1m „aufe der Ze1t vielleicht
och Vorschein kommen. Vıeles wırd C indessen.,
o]aube ich, N1C se1N.

Je sa|tener mıthın irgendwelcher Miniaturenschmuck des

oriechıschen Praxapostolos ist, U1n mehr dürfte allerdings
jede Hs des NISs hne Apokalypse Ol vornhereın einıgen
NSpruc aul Beachtung f rheben berechtigt se1Nn, dıe nıcht
DU ch dıe Apostelgeschichte und dıe ıhr folgenden Briıefe
VO  > e1ıner Miniaturenfolge begleıtet zeıgt, sondern
radezu dıesen 7zweıten 'Te1l des ((Janzen reicher schmückt qls
das Tetraevangelıum. Kıne solche ist nehen NO © desselben
(0381 dıe Hs A y(ou To'upou 1n Jerusalem, e1N eX VO  an

216 attern 1m Hormat VO  > 220 X 165 1111 abgesehen VO

den Bombycinblättern fol 130-187, dıe e1Nn späterer Krgänzer
eINZOE, 4US$S Pergament, durch Papadopulos-Kerameus
A 7 N 1926 näher beschrıeben und (838! ıhm entschle-
den nıt Recht — dgem 11 Jahrhundert zugewlesen.

Der eute vorlıiegende Buchschmuck der Hs esteht AUS

Tel Schichten te]ılwelse VO  S verschıedenem er und V E1'—-

schıedener Herkunft : vıer ArsST nachträglıch eingezogenen
Kvangelistenbildern, em ırsprünglıchen Schmuck des 182
traevangelıums und em VO  > der oleichen an W1e dıeser
etiztere herrührenden Schmuck des Praxapostolos . Obwohl



in byzantinischer Buchschmuck des Praxapostolos. 415

meın Hauptaugenmerk auf den rıtten der fraglıchen O
standteıle gerıchtet 1S 111 ıch N1ıC unterlassen, auch dıe
beıden anderen zunächst 1n Kürze f beschreıben.

DiIie nachträglich eingefügten seıtengrossen Kvangelisten-
bılder ürften e]ıner anderen Hs entnommen worden se1ın ,
AaUS der Nan dlje 1eT. Blätter ausschnitt, brauchen er N1C
notwendie wesentlıch Jünger A Se1N als der ursprünglıche
Buchsechmuecek ON Aytou To'cgoou A ba Dass das Pergament
gerade dA1eser Blätter stärker gedunkelt ISt. lässt auf der
anderen Seite dagegen auch wıieder keıinen sıcheren Schluss
auf e1N etLwa noch höheres Alter Ueber den 1konogTra-
phıschen Stıl der Darstellungen wırd ImM zweıten Teıle dieser
Veröffentlichung ZU reden Sa1N. Hıer olge iınfach dıe Be—
schreibung , wobhe]l iıch vorausschıcke, ass a |le ]er Bılder
auf Golderund mıt einftachem rotem Strichrand gegeben sınd
und rote e1ie dıe Nımben der Evangelisten andeuten.

WHol 6 Matthäus
129 Xx 96 190808 S Den Hintergrund bılden ZzWel unter siıch

scheinend nıcht verbundene dreistöckige Häuser, VO welchen das-
jenıge eıne Türe un JIreppe ze1gt. Die Krdgeschosse sınd beıde
hellbraun, die Übergeschosse blau, V, gTrüunNn vegeben, dıe fAlachen
Dächer zıegelrot. Der Kvangelıst sıtzt In der Bıldmitte , nach
gewandt, auf goldenem Stuhl ohne Liehne , ber dem eın rotes
Kissen hegt. Auf einem gyleichfalls mıt eınem solchen bedecktfen
goldenen Dduppedaneum ruhen seıne unbekleideten Füsse. Vor iıhm
steht eın Lesepult mıt einem offenen uch Er 157 mıt elner hell
blauen, 1981 Aermel ZW el karmınrote Streıifen aufweisenden Tunıka
nd mı1t rosarotem Pallıum bekleıdet eın Haar un der spıtze
halblange art sınd welss. Die J hält eın Blatt, uT welches
dıe schreıbt. Beıischrift OM Nimbus: a'i<poc> LATÜALOG.

Kol Markus
132 X 96 111 Dıe beıden dreistöckigen Häuser des Hınter-

grunds zeıgen ın den Krdgeschossen blaue, ın den oberen (reschossen
hellbraune Kolorierung und Hache Dächer VO blauer Farbe Der
Sıtz des w1e vorhın gerıchteten Kvangelisten ist VO  — demjenigen
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auf fol 6 v° nıcht verschıeden. Eın (eiches ist VO seliner Tunıka
uf em VON der g -ZU Das Pallıum ist, Zrüngran.

haltenen Blatt ist bereıts Z U lesen : XH TOYXY K ; die schreıbt
weıter. Haar und voller. halblanger Spitzbart sınd kastanıenbraun.
FE eıner Kommode steht. VOTLI dem KEvangelisten eın Lesepult mıt
offenem uch Beischrift w1ıe vorhın: L y< LOG) LAOKOG- Von
mMır abgebildet Röm. Quartatschrt/t füÜr OChristl. Altertumstwots-
senschaft U Kirchengesch. 1906 "Taf I11

Kol as
130 X 95 I IL Die Häuser des Hintergrunds unterscheıden

sıch VO  - denjenıgen auf tfol 38 V 10R B durch die rote Farbe der
Hachen Dächer Vor dem Kvangelısten steht uf eıner Kommode
eın Lesepult, ber dem eıne mıt Buchstaben beschrıebene KHolle
lıe&T Undeutliche Buchstaben weıst auch e]lne Rolle auf, dıe se1ne

hält, während die weıterschreıbt. eın kurzes gelocktes
Haar und seın dünneı' art sınd rotbraun. Im übrıgen unter-
ache1i1det siıch ın nıchts VO  e dem Matthäus des fol 6 v° Be1-
schrıift w1e dort L y<LOG> Äoux.äiq.

Wol Johannes.
132.X 96 1988 Von den Häusern es Hintergrunds haft; das-

jenıge eın hellbraunes Krdgeschoss und blaue Übergeschosse.
Be1 demjenıgen ; siınd dıe letzteren gTrün, während das Krdgeschoss

Der Kvan.verdeckt ist. Die Hachen Dächer sınd wıeder zıiegelrot.
gehst,. eın (+reis mıt sehr hoher SMrn spärlichem welssem Haar
un spıtzem halblangem Bart VO gleicher Farbe o1tz% ın einem
Liehnsessel miıt korbartıger ücklehne wıeder ach gewandt und
dıe Hüsse T ER e1N gyoldenes Suppedaneum miıt rotem Kıssen autf-
gestellt und w1ıe Markus auf fol gekleidet. Beide Hände
halten einen geschlossenen (‘odex nıt edelsteinbesetztem (+0ldein-
band Aant e]ıner stehenden Konmmode behindet sıch eın leeres
Lesepult. Beıischrift w1e sonst : A< YLOG> L 0EOACOYOG).

Unsere 1er Kvangelistenbilder SINd, W1e alıne Prüfung
der Blattlagen ©  8 nıcht AL wa eın Krsatz für verloren

Im exi ın olg eines Versehens irrig a ls Matthäusbil bezeichnet.
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SCHANSENE andere. Dıie Hs entbehrte viélmehr VON Hause
AUS bezüglich des Tetraevangeli1ums jedes Autorenbhilds. Ihr
ursprüngliıcher Buchsechmuck beschränkte sıch ]er auf Ka-
nonesarkaden, auf e1N vierma|l mıt gerıngen Varıatıonen
wıederholtes farbenprächtiges 1ıtelornament, dessen
das Brustbild des e1lands 1M Pantokratortypus eınnımMmt,
und ler Inıtıalen Dıie Kanonesarkaden auf fol FA
empfehlen sıch uUrc elchte Kleganz und haben teıls eınen
rechteckigen , teıls eınen Bogenabschluss nach hben Dıie-
Jenıgen des ersteren 1ypus en 30 X 110 mm, dıejen1gen
des zweıten 1mM allgemeınen 140 X 110 m 1Ur dıe letzte
Arkade auf fol hat 138 X 69 (Jrösse. An Farben
sınd Gold, Karmiınrot, Grün, Weiss, Gelb, Graublau, /n1e-
gelrot und Rosa verwandt. Bemerkenswert ist, dass |
gelmäss1g e1N Archıtrav Säulenstellung und ogen trennt,
dıe Stelle wıirklıcher Kapıtelle ber ber den Säulen Z W1-
schen Je 7We] Platten durchweg e was einnımmt, das bald
einem Granatapfel, hbald einer Lotosknospe oleicht.

Hol Lr° \ da Dreı sänlen tragen Z W el ın eıinen rechteckıgen
Abschluss aufragende Bogen Zwischen diıesen und seıtlich VON

iıhnen nach AaUuUusSSen üllen mannıgfache vegetatıve Ornamente autf
(rolderund. Zwıschen Je ZzZwel Säulen laufen och Zzwel rote Ver-
tıkallınien, dıe fol 9 oben ın Je eınem och 1er kleine
Kundbogen tragen, während S1e fol L auch och einen ZW1-
schengelegten Fries teılen.

KHol . b Dreı sehr eıchte säulenartige Stützen tragen eıinen
rechteckigen KrI1es, ber em eın einz1ger Bogen mıt Lotosblumen-
ornament, sıch wölht Zwel rote Vertikallinien zwıschen Je z W el
Stützen teılen Hauptraum un Fries ın Parallelstreifen.

Fol “ ‚ 7 A Von 1ı1er Säulen tragen dıe be  ä  ıden aussersten den
ach oben abschlıiessenden Hauptbogen. Zwel sıch der Hufe1i1sen-
form nähernde kleinere Bogen wölben sıch unter diıesem VO  am} ıhnen

dıe Je nächste innere Säule, e1iın drıtter verbındet dıese be1-
den In Zwıickeln des komplizierten Aufbaues ıst vegetatıves Or-
nament. auf Goldgerund angebracht. Je eıne rote Verlikallinie
läuft zwıschen Je ZW el Säulen hın, un eın kleinster roter Bogen
greift VON T auf jede benachbarte Säule hıinüber. Vgl Abb

ÖRIENS CHRISTIANUS. AA R 27
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Kol Ar° Das Muster VO  — fol Lr° ıst. u mıt dem eınzıgen
Unterschied wıederholt, dass zwıschen Je ZzZwWel Säulen je dreı V.@er-
tiıkallinien mat Je 1eTr kleinen Bogen un roter Farbe sıch befin-
den. Vgl Abb

FKol 3V Das Muster fol Lr° ist unverändert wl1e-
derholt.

H clr  HI  SHTAL
2  D E C  ;  ;

A=  08
C  Hn  Z

|  —  }  °  @$  H  _>  E n  er<

E  S  D  +
Abb

HKol 4 _® Ueber 1er Säulen legt eın rechteckiger Frıes,
dessen Rand eiNn gelbes Muster ohne nde auf Karmingrund
schmückt, während den oberen KEcken stilisıerte Blätter halb
seıtlıch hervorragen. Je eiıne rote Vertikallınje läuft zwıschen eıner
AÜusSsSseren und eiıner ıinneren Säule hın un kleine Kundbogen wöl-
ben siıch ON iıhr ıIn das Rechteck hınelın den Säulen hıinüber.
VUeber enselben folgen weıter ach oben Zwel xTOÖSSere Hufe1l1sen-
bogen, die zuletzt eın den oberen and des Kechtecks berührender
drıtter verbindet. Der sei1tlich VO diesen TEl Bogen übrıg bleı-
bende Rechtecksraum ist mıt vegetatıven Ornamenten auf Old-
orund gefüllt.

Hol An Auf Nüur Z W el Säulen hegt zunächst eın rechteck1-
ger Fries, ber dem eın Bogen mıt Akanthüusornament aufstelgt.
Zwel rote Vertikalliniıen teılen den Hauptraum zwıschen den wänlen
w1e den Fries.

Der VOT‘ den einzelnen Kvangelien angebrachte 1{e1=
chmuck esteht abgesehen VON der Textinıitiale und dem 1n
old geschriıehbenen 1fe AUS e1inem einahe quadra-
ischen Kopfstück , das den grösseren el der Seite
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Kın rINeS ımlaufender Rahmen ze1gt e1N geometrısches
Kettenornament Srun auf rotem Grunde In der Mıtte
schlıessen entsprechend ıne rote und eıne grüne Kreıislinıie
eınen AL Was breıteren we1lsSssen 81i Zwıschen dem auUusseren

quadratischen and und d1esem dreiıfachen Kreıise heht sıch
üppiıges Ranken- und Blätterornament In Grün, Blau, Rosa,
/Zuegel- und Karmıiınrot VO  > Goldgerund ah Jleichfalls auf
Goldgrund ist 1M Inneren der Kreıisscheıibe, W1e gesagt, das
Brustbild des Pantokrators gegeben. Durchgehends hat der
Herr 1n der gyescheıiteltes, Aach anlıegendes Haar und
eınen N1C achr vollen, spıtzen Bart VO  a} kastanıenbrauner
ar Kın Kreuznımbus mıiıt rotem and und roter Zeichunng

Dıie Beischrift istdes TeUZES umg1bt SR1N aup
auf heıde Seıten VO dıesem verteilt Vervollständigt wırd
das (+anze urc aınen auf der oberen Begrenzungslınıe des
uadrats stehenden kroterıenschmuck , 7We]1 se1ınen
ohberen Kcken entspringende Blätter , nd 7WeE] VO  an den
uınteren ausgehende Kanken, VON denen dıe ach P gerichtete
etLwas tärker entwıckelt ıst und aınen 0ge rag Va-
rlanten betreffen betzteren, dıe nähere Beschaffenheıit des
Akroterienschmucks, Kleidung und Haltung des Chrıistus-
brus  es und dıe Textinıtijale.

Hol S Matthäustitel
04. X 103 IL, Der Akroterienschmuck esteht auUuSs e]ıner

Kın fauBrunnenschale mıt Pınıenzapfen zwıschen ZWel Pfauen
wıeg%t sıch auch ] 6 unten. Christus räg blaues Palliıum ber eıner
Purpurtunika; beide sınd ooldgesäumt. Seine hält eın geschlos-

uch mıt edelsteingeschmücktem (+0ldeiınband. Ie macht
den griechischen Segensgestus. Die Inıtıale besteht AUuS einem
auf den Hinterbeinen aufrecht sıtzenden Kater, der nıt Maul un
Vordertatzen Je das Hinterteil eiıner 1n eınen Hundekopf auslau-
"enden bogenförmıg gekrümmten Schlange hält

Kol P Markustite
101 104 Als Akroterienschmuck umgeben Z W el Vögel,

ın denen ohl W asserhühner erkennen seın dürften, eın hen-
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kelloses (+efäss VON einer zwıschen Krug un Kelch ın der Miıtte
stehenden Form; AaUS letzterem ste1gen zWwel feıne sıch einem
Kreıs verschlingende Re1iser aut Der Vogel unten ıst eıne nte
OChristus räg Purpurpallıum ber blauer Tunika; beıde sınd wıeder
goldgesäumt und Aermel der Tunıka ZzZwel zıiegelrote Streiıfen
sıchtbar. Die hält e1ınNeN gyoldenen Kotulus, während die
w1e vorhın gehalten ıst. Die Inıtıiale A, AaUuSs arabeskenartıg VeI -

schlungenen Bändern gebildet, erinnert einfachere Inıtıalen der
Bıbel Karls des Kahlen In der Pariser Nationalbibhiothek un Ve]l'-

wandter karolingischer Hss Von Nlr abgebildet Röm Quartal-
schrift. Tat 11

Kol P Lukastıtel
04 Xx 105 Eın Blattornament zwıschen ZzwWwel Rebhüh-

ern dıent als Akroterienschmuck. unten ist eın Papageı DC-
geben. Christus, ın der Haltune wıe auf fol (L, räg W1e-
der Purpurpallıum ber blauer Tunıka ; beide sınd goldgesäumt.
Die Inıtıale E haft; denselben Stilkarakter Ww1e das des Mar-
kustitels.

Fol 113 ı Johannestitel
102 X 104 Der Akroterienschmuck wıird durch eıne Art

VONN Arabeskenornament zwıschen ZzZWel W asserhühnern gebildet.
Auf der KEeckranke , fr unten steht ein Ibhıs oder Storch. Das Chrı1-
stusbrustbild unterscheidet asich VO demjen1ıgen uf fol (r° nNnur

durch ZzW el auf dem Aermel der Purpurtunika sıiıchtbare zıegelrote
Streıitfen. Die Inıtiale yleicht ler vorıgen.

Ich komme ndlıch ZU dem Buchschmuck des Praxapo-
stOolos seIbest, Kr hesteht A4US a]lner Folge VON sachs UTO=
renhıldern auft Golderund, deren erstes, ON reıiıchem Zauer-
rahmen umgeben , her em 1Le der mıt elıner chmuck-
inıtıale begınnenden Apostelgeschichte Ste während dıe
fünf übrigen, urc e]ınen eaiınfachen roten Strichrand abge-
schlossen, ehenso nehen den eingerückten Lext xesetzt sınd,
W1@e dıe kleinen Mınıaturen des 1ImM vorıgen Jahrgang dieser
Zeitschrı Ol MI1ır besprochenen Psalters Ay(ou To'ccpou
Wıe be]l den hısher erwähnten Stücken Samt1lıc siınd dıe
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Beischriften uch 1er rot. und urc rotfe Raife W1e he]l den
später eingezogenen Kvangelistenbildern dıe Nımben hbezeıch-
net. Wıe übrıgens oleichfalls uch hel jenen, ist der en
dunkelgrün.

Kol 1713 P er dem 1Ge der Apostelgeschichte.
as
02 X 104 ı9808 Der breıte quadratische Rahmen ze1igt auf

Goldgrund eın KRankenornament, das ın Farbengebung un Stil miıt
der Füllung der 1er Titelstücke VOL den einzelnen Kvangelien
übereinstimmt. Wıe beı diesen sınd auch die “ückziıerden beschaf-
fen Als Akroterıen-
schmuck funglert eın
Blattornament ZW1-
schen z W el Rebhüh-
ern Kın Hahn
steht auf der Ranke

unten. Im Hın
tergrund des Bildes

Släuft eıne gelbe Hal-
le hın, U der blaue
Stufen hıinaufführen,
während iıhre Bogen
sıch VOL einem PUF- oPULNEN (3+rund abhe-
ben S1ie überschne!ı1-
del I eın dreistöckı-
5 hellbraunes Haus E  76

mıt Hachem rotenm LEr  SE ES
Dache un endes
mıt einem efwas dun-
kler braunen (+eb AauU-

de, an dem HUr dıe Abb
Türumrahmung und
der VON einem roten Zuiegeldach bedeckte (Aebel blau Sın  d. Der

heilıge Schriftsteller sıtzt WwW1e dıe TEl ersten Kvangelısten
der später eingezogenen Blätter, ach ] yewandt, VOL eınem
schneind auf der Hintergrundshalle ruhenden osten, auf dem
eın Lesepult mıt einem geschlossenen rO% eingebundenen Buche
steht, Kır rag eıne blaue Tunıka mıt karmınrotem Streifenpaar
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1081 Aermel und eIN rosafarbenes Pallıum Der dünne runde art
un as leicht gelockte Haar sınd braun Dıe hält eln Blatt
auf der 1iNnNan hest HON\0L>, indessen dıe das Schreibrohr

die Tinte taucht. Beischrift (stark verwischt): 6ö XYLOG QOUX%
Vgl Abbh

Fol 146 ( VOIN Anfang des Jakobushriefs Jas
us Herrenbrude

Den Hintergrund hıldet e1Ne braune Halle m1%
blauem ach nach den Seıten Zi überraoet VONL mehrstöckıven (+@e-

bäuden m1% rosafarbenen
Manunern und fAachen blauen
Dächern deren ()berve-
schbhssen VO aussen Lrep-
DE hiınaufführen Der He1i-
ıe ateht face der
Bıldmitte eln Bıschof m1%
WEe1SSeEM Haaı un halblan-

spıtzem art VO ole1-
aer Farbe bekleıdet mıtK& schwarzen Schuhen hell-

blauer Tunıka (6TLY XpLOV)
Cc1iner Purpurpaenula (OAL-La  T—Em vVoAL0V) m1t. (GA0oldfutter U1 -mR ter der das untere nde

S w S
goldenen WEPLTOAY N-

ALOV sıchtbar wırd un e1-
Laı em eISSCN römısch-alt-

plo christlichen Pallium m1t9;erw.adtrzlrrw
E 92{u)%=:p 18 schwarzen Teuzen

ALNJAapPp Ol E SÄI3-D
MT OUMV!I

eiINes byzantınıschen (.OELO—
Die üunter der Pae-

Abb QOPLOV
nula verborgene un

dıe unbedeckte halten 6In veschlossenes uch mı1ıt edelstein-
besetztem (Üoldeiınband Beıischrift über dem Nimbus
Bos.  f  LK Vgl Abb

ol 149 r ® VO Anfang des ersten Petrusbriefs
Petrus

1908088! Diıie ler zweıstöckige Halle des Hıntergrunds
ıst rosafarben, ıhr ach wıeder blau Von den seıtliıchen mehr-
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stöckıgen Gebäuden, dıe AÜusSsserer Ireppen entbehren, dagegen gleich-
falls wıederum fAÄache blaue Dächer haben, ıst, dasienıge rosafar-
ben Der Heılıge ın der Bıldmitte steht nach gewandt eLWaSs
1m Profil Mıt Haar nd Barft bhıetet völlig den alt-
christlichen Petrustypus der Katako:nbenmalereı un Sarkophag-
plastık dar Seıne Tunıka ist hellblau, se1n Pallıum hellbraun
Iie hält einen weıssen Rotulus, dıe macht fÄlach VOL der
Brust eıinen Redegestus. Beischriuft über dem Nixans . X YLOG
TETOOG.

KHol 53 16 180881 Anfang es ersten Johannes-
briefs. Johannes.

71 X95 ELG Während die S1e verbindende Halle rosafurben

1st, zeıgen dıie ZWeIl mehrstöckıgen Gebäude des Hintergrunds blaue
Der halb 1 Profil gegebene,Wände und zıegelrote fÄlache Dächer.

ach gewandte Heilıge der Bildmitte hat spärlıches Haar und

halblangen Spitzbart ON wWwelsSser Farbe, räg Sandalen, eıne blaue
Tunıka m1t karmınroten Aermelstreıfen und e1in grüngraues Pal
hum un hält mı1ıt. beıden Händen eınen veschlossenen, sechr QrOS-
SCH, rotgebundenen Codex Beischrıift : o'in<); 1 0:—:0'10'{<0><.

Kol 157 1E VO Anfang des Judasbriefs. as
Thaddäaus

ILl. Im Hin'éergrund ist dıe Halle braun; die ler
wıeder mıt AUusSsS Ireppen versehenen mehrstöckıgen Gebäude
sınd rosafarben und haben hblaue Aache Dächer. Der Heılige, der
wıeder halb F Profil, ach gewandt, dasteht, unterscheıidet siıch
ın der Kleidung VO  I Johannes D: durch das dunkle Rosa selnes
Pallıums. eın Haar un se1n spıtzer halblanger art sınd schwarz.
Dıie hält einen weıssen Rotulus , die macht flach VOL der
Brnst den KRedegestus. Beischrıitt: <o6Toh0G>  /  A  XT O D  >>  s

Kol 159 P VO Anfang (des Römerbriefs.
Paulus

Der Hintergrund dıe Stellung un die Iéleidung
des Heılıgen sınd gEeNAU WwIie aut fol 157 \ T Der T’ypus des
Völkerapostels mıt dem schwarzen Spitzbart un der hohen Stirn
ıst wıeder galızZ der altchristliche des Diogenesarcosolıums
der Domitillakatakombe ( W P Maleretien der Katakomben
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T'at 18% Z al welches 908028 sıch unwıllkürlich besonders stark
erinnert fühlt. Die [0301 Pallıum bedeckte un die unverhüllte

halten ein goldgebundenes gyeschlossenes uch Beischrift :
O» XC YLOG) TWAUNO0G.

Unsere kleine Bılderreihe INa zunaächst den INAdTruUuC
elner recCc geringfügigen Krscheinung machen. (+leichwohl
wırd schon dıe Seltenheit elner derartıgen Erscheinung e1inNn
Kıngehen auf dıe rage nach ıhrer Herkunft rechtfertigen.
Dıesen Buchsechmuck nämlıch ınfach für etWwas Gemeıinby-
zantınısches A halten, müsste alleın dıe atsache Jener Sel-
enhaeıt wıderraten. Fasst INa  — vollends seinen 1ıkonographi-
schen Karakter und das mıiıt ıhm zusammenhängende Orna-
mentale etwas näher 1NSs Auge, Wwırd über dieses zunachst
NnUur negatıve Urteil hinaus sıch ohl auch noch einem
posıtıven gelangen lassen. Durchaus gemeınbyzantinisch
sınd dıe 1er nachträglich eıngezogenen Kvangelistenbilder.
Nächstverwandt mıt den leıder 15875 SCNHIEC restaunrıerten
eıner zweıten Jerusalemer Hs des 11 Jahrhunderts, des
JTetraevangelıums Ay(ou To'zrpou 31 denjenıgen des iWwa
gleichaltrıgen Vat Gr 12920 nd den 4US dem stam-
menden des Tetraevangeliums {I11 Grottaferrata ze1gen
1E W1@e diese alle den AUS der Antıke, näherhıin ohl AaUS
dem kleinasıatischen Hellenismus übernommenen ypus des
einfachen sıtzenden Autorenbilds 1n Profilhaltung vermehrt

dıe echt byzantınısche Staffage stereottyper Archiıtektur,
her NOC hne dıe Beigabe des Symhols der eıner C VallS6-
ischen Szene. Das ist AL wa sa1t dem Begınn der Komne-
nezeıt Iso 1n der hoch- und spätbyzantınıschen Periode
das vorherrschende Kvangelistenbild oriechischer Hsse.. (7@e-
meınbyzantinısch ist ann auch NO der Praxapostolosillu-
stratıon. Denn 1er haben WITr denselben Yypus des

Daraug das Johanneshild he] Beissel A, e Taf. &l und Schlum-
berger I; EDOopEe byzantıne Ia fn Au BG sıecle I1 169
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siıtzenden Autos VOT architektonıschem Hintergrund. In TahllZ
andere ıchtung ascheinen MIr schon dıe VO  — derselben and
WwW1e dıe Bılder ZU Praxapostolos herrührenden ano0oneS-
rkaden hinzuwelsen. Man neben 316e den uletzt VOL

a} ({eschichte Äder HKvangelienbücher ın der ersten

Hälfte Ades Mäitlelalters, "re1-
burg 1906, bespro-
chenen ypus der qe1t dem

Jahrhundert aufkommen-
den reichgeschmückten (+1e-
belarkade oder den dıiesem

altertümlıcherengegenüber
e]ıner Bogenarkade VO  a noch
eınahe klassıscher uhe und
Klarheıt, W1€e lıch 331e INn Ahh
AUS einem Tetraevangelıum
ohl des erst beginnenden IB
Jahrhunderts , Ay(ou To’ccpou
49, Z IMN Vergleich vorführe: Abb

ze1gt sıch ach der eiınen
W1e ach der anderen Seite hın der tiefgehendste . Unter-
schlıed Es jeder Anlauf eiıner Kınführung VO  e

'Tier- der Menschengestalten, Ja VON SaNZech Szenen yut
als das Giebeldreieck Ks jede nähere Bezıehung

Vıelmehr erınnertrealer hellenistisch-antıker Archıtektur
dıe vielfach phantastısch komplızıerte Verbindung der Vel’-

schıedenen Bogenlınıen syrısche und abendländısche
Kanonesarkaden, dıe unter massgebendem syrıschem Eınfluss
stehen ürften och deutlıcher weıst nach Syrıen dıe
Eınführung VO Hufeisenbogen. Ich verwelse auf dıe hufe1-
senähnlıchen ogen einzelner Blätter des Rabbüläevange-

Eın Beispiel des Yypus bel Sch umberger 4ıs SWA
Vgl Beissel Geschichte 3R 154, 167 Abb 35 42,
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I1ums und stelle 1n bh © ZU Vergleich A1N Detaıil VON

der Innendekoratıion des Mechatta ahe und SallZ 1mM Zeichen
sassanıldıscher Kunst stehenden merk Wü_rdigen früharabıschen

Baues auf der Za tadel=
le VO al—- Ammän 47
Ostjordanland. Der
rechteckıge Ahbschluss
der Tkaden
sıch vereınzelt
uch ın oriechıschen
Hss deren wesenhaft
byzantınıschen arak-
ter 1n 7Zweıfel Ug 71C=
hen ıhre Kvangelısten-
ılder N1ıC herecht1-
DSCH würden, S In den
heıden Tetraevange-
l1en es e Jahr_
erts Ay(ou Técgoou 31
und A e doch werden
gerade dıe Kanones-
arkaden der letzteren
Hs 1n ıhrer e1gen-
tümlıchen Berührung
AlT Longobardiıschem
und Karolingischem
siıch schlıesslich qals

arweısensyrısch
Schlechthın err-Abb
schend ist diıeser A -

chluss her 1n der armenıschen Tetraevangelıenıllustra-
t10n, qle deren PO ach dieser s hıin Ahh dıe Im

Vgl Ventiurı Storıia dell’ arte ıtalıana 163 Abb 153
eıtere Proben auch be1 Schlumberger &, Yıo 756 1.
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rahmung der epz'stola ad Carpianum AaUS 1333
gefertigten besonders prächtıgen Tetraevangelium der A, 1’=

menıschen Jakobuskathedrale Z Jerusalem bringt (+anz
hbesonders karakte-
ristısch ıst chlıes-
SI1C dıe Krsetzung
W 11 klıcher Kapı-
telle durch das
7 W I chen 7 W e ]1

Platten JESCLZTE
hbald AIl eE1NEeE (Gra- K  ‚P A

hald Annatapfel
Lotosknospe

(+e 911erınnernde
Wenn iıchde

Abh neben dıese
AUSErscheinung

dem il lustrıerten
syrıschen Kvange-
ar 1es Markus-
OSTters 111 Jeru-
salem e1N Stiück Abbh
der Umrahmung
des Himmelfahrtsbildes stelle , venügt 1es WOoON
S16 qls eLWas 11 syrıischer Sphäre mındestens nıcht Ba-

Abb

fremdlıches 7 Byzantıinisch ist S16 jedenfalls
qals hellen1ıstisch sondern reiINn orjentalısch

on ledielich uf Trun SEe1INeT Kanonesarkaden möchte
iıch für den ursprünglıchen Buchsehmuck VON A yYLOU 1‘écqoou
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AT das höchst hbedeutsame Mıtspielen vorbyzantınısch S
rıischer Kınflisse behaupten. Man könnte WeNN INa  am

armenısche Hses. en 1M oleichen Sınne uch iwa dıe
zoomorphe nıt]alae aunf fol BA ‚eltend machen. KEntsche1i-
dend siınd ber vollends dıe NOO DE des Praxapostolos selhest
/war ihre archıtektonısche Staffage ist wıeder byzantınısch.
Kcht syrısch ıst dagegen der I'ypus des stehenden Autoren-
hılds Kr sıch ZUMmM CAmMUucC des Praxapostolos, WI1I@e
WITr sahen , uch In den eINnganNgs gyenannten Hss Var

ınd A ylou To'ccpou verwendet, scheınt also,
überhaupt der zweıte Tell des oriechischen N’T's eıne Ausstat-
LUNg mıt Mınıaturen erfährt, geradezu kanonısch D se1n ,
während für dıe Kvangelistenbilder oriechischer etira-
evangelıen 1LUFr recht ausnahmswelse W1e In den Hss
Vat 766, Paris. Gr und SiNAailk. I04 Anwendung

Beıssel , der anderwärts e1Nn C W1SSES entschıedenes
Verständnıs für l1e Bedeutung Syriens 1n der spätantıken
und frühmı1ttelalterlıchen Kunst verräft, S1e 1er As

gleichwohl das rgebnıs e]lner Just VO KEvangelistenbild
ausgehenden ınnerbyzantinıschen Umgestaltung des hellen1-
stischen sıtzenden Autorentypus. Um den Darstellungen
der Kvangelisten mehr Wechsel geben » Sß INan sıch
ereıts 1mM Jahrhundert dazu antschlossen en « 1E
nıcht ur sıtzend, sondern auch tehend malen, sıch Iso
VON em ntıken Vorbilde waeıt D entfernen und Vo Kil-
genart gewiInnen D Alleın zutreffend ist 1er ITUH: das
Kmpfinden eiINeSs entschlıedenen Gegensatzes gegenüber dem
hellenıstısechen Autorentypus. renetisch rklärt ist. diıeser
(Gegensatz unrıchtig als nöglıch. In Wiırklıchkel ist der
YpUS des stehende Autorenbilds e1N VO  a vornhereın VO  am)

demselhben völlıg unabhängiger Konkurrent des sıtzenden
und spätestens 1M Jahrhundert, höchst wahrscheinlie

Die Evangelistenbilder der zweıten der genannten Hss hbeı
Les PES SOMPYTUALFES, Parıs 1898, (unnumerierte Ta 6-3
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her sehon arheblich früher , 1n e]lner Gegend entstanden ,
dıe mıt dem hellenıstischen Autorenbi naturgemäss N1ıcC
vertraut WAar, In Mesopotamıen. Der Rabhbüläcodex gebraucht
d1esen Y pUuS fol 8 für dıe (+estalten O1 Kusehlos und
Ammon1os SOW1@E für dıejenıgen der Kvangelisten Markus
und as In den syrıschen Mınıaturen des KEtschmlad-
zinevangelıars ist auf dıe 1er Kvangelısten übertragen
Das vermutlıch INn Kinde des oder 1mM Jahrhundert ant-
standene syrısche Homilıar Sachau 2IH) Berlın, das eiıne
Vorlage VO der en des Z Jahrhundert wıeder-
1bt, weıst fol 7{1 Anfang eiıner Homuilıe des hl KYy-
rıllos VO  > Alexandrela , dıe ach der Veberschrift y= CO
Z Q023533 Zisası landAu D « sıch ejgnet; ZUTV Zeıit elner
Verfolgung gelesen werden » das Bıld elInNes face stehen-
den nımblerten Bıischofs auf, das sıch ufs engste il dem Ja
kobusbild VO  m Aylou Lı 6ccpou AT erührt uch 1er kannn füglıch
NUur der Verfasser des nehbenstehenden Homilıietextes erkannt
werden. Von den Kvangelısten zeıgt wenıgstens as und
Johannes 1M stehende ypus das armenısche Kvagelienbuch
der Könıigın Mlke, eıner Nıchte des Könıgs (+914),
während he] Kvangeliıenhss. der mıt Syrien OHS eN-

hängenden irıschen Kunstschule gelegentlıch zweıfelhaft
ist, obh iıhre Kvangelistenbilder den stehenden oder eınen 1n
jedem sehr ahe verwandten face und mıt geschlos-
SENEMN Buche sıtzenden 1ypus aufweısen Eusehlilos stellt
annn wıeder gegenüber ON Adressaten se1INEes Schreıbens ,
Karplanos, W1e dıesen 1mM NAUE des estehenden Autors das
1263-64 vollendete armenısche Tetraevangelıum des Kön1gs
1Le0 8 1n der Jakobuskathedrale Z Jerusalem der seıte
eıner prachtvollen Umrahmung der entistola ad Carpianum
dar akobus der Herrenbruder, Kustathıos VO  c Antıochelja

Vgl S | DA Assemanı BibLoihekae Mediıceae Cataloqus, Taf. I1
und VII

pA Vgl kı Byzantıniısche enKRmaler Taf. 008
Vgl Zie eıssel Geschichte 110, Abb 28, 3
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und ÄYyStOos ON RoOom stehen 1n dem OTIN August 1549
(G{r. (1258 11 Chr:) datiıerten syrisch-— monophysıtıschen
Miıssale Bodl DaiuwcR ZU ()xford heı den Anfängen der
ihnen zugeschrıebenen Jakobitıschen Anaphoren als Bıischöfe
geradezu SCHAU S W1e der Herrenhbruder oriechıschen
Hs gegeben pezıe qle Betender ist ndlıch der stehNhende
Autor aıne der belıehtesten (+estalten der M1r auf 1ne
frühchristlıch— syrısche Vorlage des Kreises T’heodoros’von
Mopsuestia zurückgeführten Psalterıllustration Aytou To'c<pou
O  S dıe auch ıIN der näachst verwandten syro-serbıschen Bil=
derredaktıon (des Salters wliederkehrt.

1n derartıges Mater1a| sollte, meıne ıch, jeden Zweılfel
len vorbyzantınıschen nd näherhın den syrıschen Vr

SPFUNS es 1n un wenıgen Denkmälern eıner IIlustratıon
des griechıschen Praxapostolos herrschenden 1konographi-
schen 1ypus aqusschlıessen uUusSsen Z  11 A1e Hs Ay(Cou
To’c<pou A weıst ure® aln karakteristisches Detail
och auf aınen Z alZ bestimmten Ta1l Syriens qls Heımat
iıhrer Vorlage zurück. Weaenn hıer en apostolischen
Schrıiftstellern der Verfasser es Jakobushbriefs ın bıschöf-
lıchem (+ewande erscheımnt , kann dıes nur mıt eaınem
hesonders starken Interesse für dıe Kıgenschaft des < Herren-
bruders » als arster 1SCHNO ON Jerusalem zusammenhängen.
Kın sölches Interesse estand aher IT 1n der CNSETEN ırch-
lıchen Kınflusssphäre seE1INEesS apostolischen Ihrones;,
NIC geradezu 1mM Bıstum. SI doch 1mM Patrıarcha Jerusa-
lem In Palästina, 1 dessen Klöstern ich dıe dem serhı-
schen zugrundelıegende letzte Redaktıon des syrıschen 11<
lustriıerten Paylters entstanden olaube, 111USS uch dıejenıge
Schöpfung syrıschen Buchschmucks Hause se1n, dıe der

X ysStos In farbıger Reproduktion auf der Titeltafel VONN Payne-Smıth
atalogı COdıicum mMS Bibliothecae Bodleianae DUAT'S SEA FOd1CES SYFLACOS,
CArSCHhUNICOS, MANAAeCOS cCommplectens. Oxford 1864

205 -39() lieser Zeitschrift
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Mınıator VO  za Aylou T In In se1ner eigenen byzantını-
schen Manıer bearbeıtet hat H4S rag sıch, oh sıch her jene
se1Ne syro-palästinensische Vorlage, den Umfang ıhres T AX-
tes , ıhrer [ustration und den Iypus der letzteren och
ırgend AT Wwas Näheres armıtteln läss

Bezüglıch es Textes ist ohl völlige Sıcherheli
gewInNNeN. Syrischen Zettel verraten nehben en byzantını-
schen Kınschlag owohl dıe Kanonesarkaden der HS des
11 Jahrhunderts als ıhre {1ustration des Praxapostolos. Wıe
1E selbst, hat 3180 schon ihre Vorlage e1 Hauptteiule Aes
NT's, Tetraevangelıum und Praxapostolos, 1n sıch verein1gt.
Um bezüglıch der Ilustratıion e1ınen festen en O
wınnen , gehe ıch ON em Lukasbhild auf fol A4US

Wır sahen, ass seIN arakter e1N voll nd ZallZ byzantı-
nıscher 1M engsten SsSınne des Wortes 1st Wır haben S 1er
miıt a]lner VO  aD) der syro-palästinensischen Hauptquelle qe1]nNner
Arbeit unabhängige Schöpfung A{es Buchmalers der vorlıe-
genden oriechıschen Hs tun Ja Jässt sıch och
N verfolgen, W1e dıeser he]l derselben D7 er SINE.
Diıie Korm Adıeser Iıtelzier und en Sst11 i1hres A kroterjien-—
und KEckenschmuckes hat ON dem viermal VOL ıhm
wıederholten äahnlıchen Stück aıt dem Christusmedaillon

Das dort zwıschen Rahmen und Diskusher heı  an  Dehalten
wuchernde Ornament hat 6}° 1er Zr KHüllung des Rahmens
verwandt. In dıesen Rahmen hıneın hat ndlıch ach
ırgend a1ınem Tetraevangelium dıe op1e AlNes byzantını-
schen Kvangelıstenbildes Z rıtten Kvangelıum ESETZL.
Dıie Sache ist kKläar: we1l dieser qle Kopfschmuck der A.DO-
stelgeschichte fung]erende a da N1C dıe Anfangsworte
dıeser , sondern diejenıgen se1INEs Kvangelıums schreıibt. :
EIKE>IAH<xE2> LIO/AAol ETEYELONTAV U statt 1L 6öv LLEV
TOWTOV 6y oV ; W , Kın solches orgehen ist nıchts AN=-
deres als e]ne recht oedankenlose Verlegenheitsauskunft
und der byzantınısche Mınıator: zonnte demselben LUr

durch den Umstand gedrängt worden, ass dıe he1 den a.DO-
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stolischen Briefen VON ıhm eEeNUtZTEe Vorlage es syrıschen
Kunstkreıises ıhm zum Anfang der Apostelgeschichte ehen-

sSowen12 A1N Autorenbild 501 q ls 17&  n eınem der ]1er
Kın alter Buchsechimmuck des NTIs, der sıchKvangelıen.

abgesehen VO Kanonesarkaden C  uf Autorenbilder gerade
den Apostelbriefen beschränkt, Tetraevangelıum und ADO-
stelgeschicte dagegen unberücksichtigt gelassen hätte, ist.
ber eın Unding , das INa  —> nıemanden gylaubhaft machen
wiıird. Dıe syro-palästinensische HS: dıe 1n Aylou T XO0U AT
nachwirkt, 1L1LUSS vielmehr den Kvangelıen und der A.DO-
stelgeschichte eıinen anderen Schmuck als eınen olchen ure
Autorenbilder enthalten aben, einen chmuck, auf dessen
Herübernahme Jer Urheber eZW. VILialer der byzantınıschen
ahsichtlich vezıchtete. Nun vergleiche dıe NOO DE
unserer Praxapostolosillustration mıt den kleınen Bıldehen
der Psalterillustration VO  j A ylou To’cgoou 53 Dıie nächste
Verwandtschaft WIrd 1er jedem 1n dıe ugen springen.
Sınd dıe letzteren, W1e ıch argetan habe , nıchts Anderes
als 1n den Körper der Textseıite hineingeschobene Randıl-
lJustratıonen, S 12 USS das (+]leiıche uch VO  am} den fünf Auto-
renbıldehen Ol Aylou o'cqoou NSCNOMMHMEN werden. Mıt
anderen Worten dıe Illustration der ıhnen zugrundeliegen-
den syro-palästinensischen Vorlage W4r alne Randıllustra-
tıon. Kıne solche konnte für dıe Apostelbrıefe kaum anders,
gls sıch auf Autorenbilder beschränken Zu dem erzählen-
den MWexXT der Kvangelıen und der Anostelgeschichte wırd
341e vielmehr eijne hıstorısche und mıthın unvergleichlıch

Dıesen hıstorıschen Hauptteıl desreıicher TJEWESCH Se1N.
(7*+anzen hat., nehnme ıch A& der byzantınısche Kopıst
geopfert , 111 1Ur den Anhang der Autorenbilder den
Briefen, 1n se1ner We1lse umgearbeıtet, beızubehalten.

Dass tatsäachlıch der Text zunachst eiınma[|l der Kvange-
lıen 1n syrıschem Kunstkreıs VON einer Randillustration
begleitet wurde, ıst uch VO  am} anderer e1ıte her gesichert.
och N1C nehben dem Lext selbst, sondern neben den ıhm
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vorausgehenden anones STEe dıese Illustratıon 1mM Ra  11-
läcodex und 1n der aıt demselben iwa gleichaltrıgen Hs
Paris. SYF'. Sant (Germ Zum Text ist 1E dagegen
1n der unstreitig auf syrısche Vorbilder zurückgehenden Al’=-

menıschen Tetraevangelienausstattung gesetzt Dass S1e 1n
dem Bıldersechmuck nestorlanıscher Kvangelıare Aes Jahr-
underts mıt sprachlıch syrıschem lLext nachwirke, werde

Endlichıch demnächst In anderem Zusammenhang zeigen.
kann, achdem Strzygowsk] d1e Randıllustration des gT1E-
chıschen salters als byzantınısche Bearbeıtung aıner SYT1-
schen Grundlage erwıesenN hat, VO vornhereın kaum mehr
e1IN Z weıfel daran estehen , ass nıchts Anderes uch ıe
ihr nächst verwandte, urc elne el VO  > Hss des E hıs
13 Jahrhunderts vertiretene Randıllustration des oriechischen
Tetraevangelıums 2 ıst KEıne entsprechende syrısche Aus-
schmückung des Textes der Apostelgeschichte ist vorläufig
allerdıngzs unmıttelbar N1C handerreıiflich ZU machen.
Aber fest StTe doch, 4ass wenlgstens überhaupt auf SYI1-
schem en 1m Gegensatz byzantınıscher Uebung dıe
Apostelgeschichte 7i  aInmnen mıt dem Tetraevangelıum ZUuU—

Gegenstand hıstorischer. {Nustration gemacht wurde. HKıs
WL 1es nämlıch nachweıslich INn aıner 1mM Gegensatz A

der syrısch-orientalischen Randıllustration syrisch-hellen1-
stischen Hlustration 1ıcher Hss durch seıtengrosse Vor-
satzbılder der Falt:; der 1n älterer Ze1it dıe Vollbilder des
Rabhbh  läcodex und dıe syrıschen Blätter de Etschmıladzın-
evangelıars angehören, wäh rend S1E später In en Vorsatz-

p Vgl über diese das In der Röm Quartalschrift 906 183 VONN MIr Gesagte
Vgl über diese Beıssel Geschichte 56-59 Die AUS em 11. Jahrhun-

dert. stammende Hs 20L Nat. Parıs ausführlie beschrieben bel Bordıie
Descrıplions des DeEMNtUTES et autres OrNnNeMeEeNnts CONTENUS ANS les NMSS.,
de Ia BıOlıotheque Natıonale 15353-156 ; die Miniaturen der dem 12, angehören
den Hs AUT. Florenz verzeichnet be1i Mıllet collectıon chre-
tienne el byzantine

ÖRIENS CHRISTIANUS, V1
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ıldern der armenıschen Tétraevangelienillustration und
en Kinschaltebildern jakobitischer Kvangeliare wıeder des
13 Jahrhunderts mıt syrıschem ext nachwirkt Nn ischel-
dender Kronzeuge ist hıer, VO Pfingstbildern SallZ abgesehen,
dıe eute fol Ir° 1ldende Darstellung der Matthıaswahl
1m KRabbüläcodex, 1ne [1Nustration Apg 1526
Was iıch als Sseıtenstüc der hıer oreifbar werdenden
syrischen Ilustration des ZJahzen NT< Urc vorgesetzte
Vollbilder postulıere, ist eINeE syrısche andıllustratiıon VO  D

oleichem Umfang, dıe bezüglıch er Apostelgeschichte keıine
bıslang nachweısbaren Spuren hınterlassen hat, bezüglıch
des Tetraevangelıums dagegen 1n der Randillustration or1€e-
chıscher und armenıscher Hss desselben und In der HELE
stratıon syrısch-nestorlanıscher Kvangeliare ınd bezüglıch
der Briefe 1n den oriechischen Hss. A ylou 1 o'ccpou AL Vat
g?" 19208 und Aylou To'ccpou nachwirkt DıIie Behandlung
der armenıschen Tetraevangelıeniıllustration g1bt MIr 1n
Zukunfft vielleicht Gelegenheit, dıese ese des Näheren ZUT

Diskussion Z tellen Vıelleicht nımmt üunterdessen uch
jemand dıe oriechische Bandıllustration der Kvangelıen VOT'

Ks W9Tr@E da e1Nn hervorragendes Verdienst erwerben.
An dieser Stelle möchte ıch selhest 1UP noch eine eINZIYCE

Hrage berühren. Dem E1 Jahrhunde gehören übereıinstım-
mend der Psalter A YCou 4 o'cgoou DO: dıe Praxapostolosillustra-
t1ıonen VON Ay(ou To'cqnou AT und Paris. Gr ( eıner Hs
des Klosteres (+elathı ın Georglen und dem Kvangelienbuch
des Matthıas Corvinus Wıen dıe altesten Vertreter der
byzantınıschen HRandıllustration des Tetraevangel1iums
Handelt sıch, W1@e ıch annehme , 1er beral]l Bear-
beıtung syrıscher Vorlagen , annn INUSS gerade ın jenem
Jahrhundert und iwa schon 1n den etzten Jahrzehnten des
vorangehenden en gewaltiger Nachschubh syrıscher Anregun-

Vgl ıIn diıesem Sinne auch Beissel . A,
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C In dıe byzantınısche Kunstentwıcklung erfolgt Se1IN. Nun
hnat VOT' N1C langer Zeıt KRochaoall sahr entschıeden ıne
Stützung uUuNSeTrTer kunsthıistorıschen T’hesen Uurc allgemeıne
geschichtliche Krwägungen gefordert, und gerade ıch bın 2

dieser Forderung mıt N1IC geringerer Entschiıedenheit hel-
getreten. Das verpflichtet mıch enn uch P prüfen, oh
dıe Annahme Jenes syrıschen Nachschubs 1n Aı1e Verhältnısse
des ausgehenden und begınnenden 11 Jahrunderts hıneın
passt, nd ich g]laube, das Krgebnis dıeser Prüfung kann 1U

e1Nn MIr durchaus gyünstıges Sse1IN. Sae1t. dem qs1ehten Jahrzehnt
des Jahrhunderts Wr unter den krıegerischen Basıleis
Nikephoros Phokas (963-969), Joannes Tzımıskes (969-976
und Basıle1los l (9/6-1025) die byzantınısche Macht e1N
etztes Mal hıs auf den Boden Dyrıens 1n siegreichem Vor-
marsch den s1iam as MER Buch der syriıschen Weift-
chronık des jJakobıtischen Patrıarchen Michaäl Gr
anschaulıch, 1n W1e mannıgfache Bezıehungen dıe byzantı-
nısche Welt Urc ce polıtischen Kreign1sse insbesondere
ZU syrıschen Monophysıtismus gebrac wurde. In der
Gegend VON Melıtene hbediıenten sıch dıe « romälschen » S1e-
SCr der Jakobıtiıschen Kırche und ıhres Hauptes Z kolon1-
satorıschen Zwecken /Zweıimal, 069 und 1032
kamen Jakobitische Patrıarchen ach Konstantinopel
hıs unter Alex1ıos Komnenos (I1081-1118) W1e ıne armen1-
sche, uch eine syrısch-monophysıtische (+emeinde 1mM
frıiedlıchen Besıtze ıhrer eigenen Kırche WATl® Kın Gefolge
VO sechs Bischöfen und ZWanzlıg Priestermönchen hegleıtete
das 7zweıte Mal den Patrıarchen Johannän bar Aßdün.
Keligionsgespräche wurden In der Reichshauptstadt abge-

Zerwtschrift FUr Kirchengeschiuchte ED 48 1 - 502
> OChtLan 1{11 445
I1 (ed CHh aD öt 556 Uebersetzung 111 130)
A, As und X 111 (ed. h D O 563-565. Uebersetzung 111 141-145).

5  5 (ed. 585 f. ebersetzung 111 184)
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halten und ein1ıge jakobitische Kırchenfürsten tatsäc  1C
ZU Vebertritt 1n dıe orthodoxe Kırche (0)  9 Ale S16,
demütigend SCHUS , e1inNer Wıedertaufe ınterwarf. Andere
verhrachnten W1@e Johannän selbst, als standhafte Bekenner
des (+lauhens ıihrer ater mıt Verbannung und aft estraft,
eıne e1 VON Jahren 1n griechisehen Klöstern Und N1C
mınder CNS als ZU mesopotamıschen Norden gestalteten
sıch dıe Bezıiehungen Konstantınopels, sgel1ner Basıleis und
se1ner Kırche Z palästınensıschen en Nachdem SK
mıskes 075 Jerusalem robert a  ( scheıint dort e1ne natur-_
JEMASS besonders y]länzende Neuordnung des oriechischen
Gottesdienstes VOTSCENOMME worden Sse1In, dem sıch V Ol'-

übergehend der Felsendom Ahd el—-Melıks auf dem alten
Tempelplatz als Kultstätte öffnete* Mıt byzantınıschem eld
ist, qls 1O41:O Urc 1m Bıamrıalläh dıe etzten Haste der
Konstantinıschen Prachtbauten 2000 eılıgen Grabe vernıichtet
worden9 unter Konstantınos Monomachos (1042-1056)
e]ne eue Grabeskıirche , War VON hbesche1denem Umfang
aber, W1@e WITr Urc den russıschen Pılger Danıel erfahren,
reıch mıt Mosaıken geschmückt, arrıchtet worden. I)ıe n
terstellung, ass gleichzelitig mıt allem dem syrısche Kın-
Müsse auf dıe byzantınısche Kunst sıch mıt erneuter Stärke
geltend machten, ist SEW1SS N1C innerlıch unglaubhaft.

Alle diese Einzelheiten der oben angeführten Stelle —
Vgl.das Turıxov T7/C "ÄVXOTtTAgEWC fÜr Kar- und Osterwoche ez W 1285

dieser Zeitschrift.
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